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Eigentliche Abbildumgunld glaubiwurdige Nach
n

richt von einem ſohr abentheuerlichen

Vogel,
Welcher ſicham Jahr 1719. denau. Decembr.

Inder Hoch Furſtlichen Reſidentz Botha
antreffen laſſen.

Der eurieuſen Welt zu beliebiger Betrachtung
mitgetheilet.
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aller haub

oll htermnncga tune ſ Bn chgar en e wo en eyn: aldtß nict  was o meh aretanei. Das meiſte von
dergleichen Dingen verdienet villig den miſten Glauben, und
man ⁊nut klug, wenn man ſo wohl einer artigen Erzehlung
Beyfalligiebet auch dnen eeuten cnicht gleich. alles, davon man
doch keine zuverlaßige Nachricht hat, zu wiederreden ſich un
terſtehet.

Dasletztere vnderlich iſt ingegenwurtiger Abbildung eins
abendtheurlichen Vogels beobachtet worden, der Hochgeneigte
Leſer/ ſiehet hier denſelben in ſeiner rithtigen Geſtalt, und die
gantze Begebenheit von ihm wverhalt ſichffolgender maßen:
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Nachdem manvon Gothaiſchen Burgermeiſter, Herrn
Wallich, erfahren daß ſelbiger bettlarig worden auch gemuth
maßet als ob er wohl ſchwerlich mit dem Leben darvon kommen
mochte, welches auch nachmahls der Ausgang nicht anders ge
wieſen: ſo trug es ſich doch zu, daß in des daſigen Herrn
Rath Weitzens Schlaff Zimmer die Nacht zuvor, ehe beſagter
Burgermeiſter Wallich verſtorben, ein ſonderlicher Vogel her
um zu ftiegen anfieng, ſo gar daß er auch, daß gewohnlicher maſ
ſen brennende NachtLicht mit ſeinen Fladdern ausloſchete. Es
wurde ſolches wiederum angezundet, aber wiederum noch etliche
mahl von dieſem Vogel ausgeloſchet, biß er endlichzu Boden ge
ſchmißen und den Morgen darauff gefunden worden;

Herr Rath Weitz hatte kurtz zuvor in eben dieſer Nacht ei—
nen Traum gehabt, da ihm vortommen, als ob ein frembder und
gantz ſeltzumer Vogel in ſein Schlaff-Gemach geflogen käme
und ihm das NachtLicht ausloſchete.

Nehbſt dem kam auch nur gedachten Herrn Wieitzen trau—
mend vor wie man ihm die gewiße Nachricht von des Burger
meiſter Wallichs Tod hinterbrachte welehes ihm auch des andern
Tages in ver Thar angrſuntt wornen.Den Vogel nunhetreffend /io hat man denſelben als man
ihn fruhe gefunden mir ne gerimner Werwunderung da er4 2

noch-etwas gelebet vckrachiet, und ſeine Geſtalt gantz frembde
und auſſerordentlich befnnden.

Er præſentirete  mut ſenen zuſammen gethanen Flugeln
und Fußen eine volltomeene Toden Baare. Oben am Kopffe
hatte er einen ſo naturnllan Taden Copr, daß ihn ſchwerlich ein
Mahlet vetter bildendurnte vör dem Kopffe ſtreckteer ein gel
bes und forngetpurntes Horn.von ſich in der Große war er wie
ein Sperber, davor man ihn auch im Fliegen gehalten doch hat
te er weder am Leibe noch an den Flugeln Federn ſondern dieſe
letztern waren etwa wie FloßFedern, ſo an den Fiſchen befind
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lich, nebſt dein Schwantze uber dem er ein weißes Creutze wie
auf einen TodenSarge zeigete von einer ſubtiler Haut oder
Felle, und zum Fliegen wohlgeſchickt. Weil dieſes Thiergen al
lerdings bey jederman viele Verwunderung und Nachdencken
verurſuchete; ſo wurde es nach Hofe gebracht von dem Hof—
Mahler Wolffen aceurat abgemahlet, der Corper aber ſodann
in die Hoch Furſtliche Kunſt-Kammer aufgehoben.

crinige muthm ißen daß dieſer Vogel em Baſtart von ei,
ner Eule oder Fledermauß ſey:

Eine Eule aber iſt der alten Tradition nach, ein avis fera-
lis, ein den Tod, Peſt und ander Unualuck mit ihrer Gegenwart
und ihrem Geheule ankundigende Beſtie:

lgnavus bubo, dirum mortalibus omen.

Hier hat der hochgeneiate Leſer alles, was wir von dieſen eu— J
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rieuſen Vogel zuſagen wiſſen, unſer Urtheil und Reflexions dar 5*
uber zu eroffnen iſt unvonnothen ein jeder hat die Er

ninn

laubniß davon zu gedencken, was ihm beliebet.
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